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Abberufung der deutschen Kommission
in Petersburg.

Berlin , 16 . Febr . (W . B . Amtlich .) Die deutsch« Kom¬
mission und die Kommissionen der verbündeten Staaten

haben Petersburg gestern verlassen und heute morgen auf
dem Rückwege die deutschen Linien passiert.

Die Entscheidungen über den Osten.
Bis über die Entschließungen , auf die man sich im

Großen Hauptquartier geeinigt hat , offizielle Mitteilungen
vorliegen , und aus den Verhandlungen des Reichstags sich
ergeben , ist man auf Vermutungen angewiesen ; denn vor-
läufig sind die Besprechungen , die der Vizekanzler mit den
Fraktion ssührern abgehalten hat , vertraulich . Aber es liegt
'doch schon genug Material vor , das sichere Unterlagen für
diese Vermutungen gibt . Es besteht kein Zweifel , und das
geht auch aus den Aeußcrungen Kühlinanns in den letzten
Sitzungen in Brest -Litowsk hervor , dah die Reichsregierung
durch die Weigerung der gegenwärtigen russischen Macht¬
haber , einen Frieden abzuschließcn , den einzigen Zweck des
Waffenstillstandes für hinfällig und den Kriegszustand vom
17 . Februar ab- wieder für eingetreten ansieht . Wir be¬
finden UNS also von Montag ab mit Rußland wieder im
Kriegszustand ', der an sich die vom militärischen und politischen
Standpunkt aus zweckmäßigen und nötigen militärischen
Handlungen zuläßt.

Ein erfolgreicher Torpedobootangrisf
im Kanal.

Berlin , 15 . Febr . (W . B . Amtlich .) In der Nacht voni
14 . zum 15 . Februar griffen unsere Torepedoboote unter der
Führung des Korvettenkapitäns Heinicke die starke Bewachs¬
ung des Englischen Kanals zwischen Calais — Dover und
Gris Rez — Folkestone überraschend an . Ein großes Bc-
wachungsfahrzeug , zahlreiche bewaffnete Fischdampfer und
mehrere Motorfahrzeuge wurden zum Kampf gestellt und
größtenteils vernichtet . Unsere Torpedoboote erlitten dabei
keine Verluste und Beschädigungen und sittd vollständig zu¬
rückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Eine Unterredung mit Prinz Max
von Baden.

Berlin , 15 . Febr . (W . B .) Prinz Mar von Baden
gewährte dem Direktor des Wolff -Bureaus , Dr . Mantlcr,
eine Unterredung , über die dieser u . a . folgendes berichtet:

Unser Gespräch kam zunächst auf den
Frieden - mit der Ukraine.

Der Prinz sagte : „Dieser Frieden ist in vieler Hinsicht be¬
deutsam ; ich glaube , daß die Gründung der Ukraine sich in
der europäischen Geschichte als ein Fattor dauernder Be¬
ruhigung bewähren wird . Die Bolschewiki , soweit sie aus
Idealisten bestehen , kämpfen Kr die Idee , die in drei Wor¬
ten zusammmgesaßt werden kann:

Zerstörung der Nationen . -

Ueberall da , wo es sich um die nationalen Aufgaben , den
Willen handelt , die Bürger der verschiedenen Klassen und
Stände zusammenzuschließen , überall da , wollen sie spren¬
gen und ! auflösen . Das gllt für Finland sowie fiir Deutsch¬
land oder Frankreich oder England . Ihr Ziel heißt nicht
mehr oder weniger , als ganz Europa das Schicksal Fin-
lands zu bereiten . Es ist von jeher eine von Deutschlands
hfftosvifchen Ausgaben -gewiesen , «in Bollwerk gegen zer¬
störende Kräfte zu sein , die von Osten her drohten ; das
taten wir 955 auf dem Lechfelde , 1241 bei Lregnitz , 1914
bei Tannenberg . Hindenburgs Siege waren nicht nur
Deutschlands Siege , sie waren Europas Siege . Das
heuttge kranke Rußland hat den Ehrgeiz , in alle gesunden
und gesundenden Staaten seine Krankheit hineinzuttagen.
Es ist cm der Zeit , daß man sich klar wird über

Abwehrmaßnahmen,

die notwendig sind . Es ist notwendig , dah wir unseren
deutschen Organismus so gesund und widerstandsfähig wie
möglich machen.

Die Entwickelungssteudigkeiten der alten Parteien zu er¬

halten , ist eine nationale Forderung . Die wirksamste Ab¬
wehrmaßnahme wäre aber der Frieden . Ueber den Frie¬
den selbst äußerte sich der Prinz , daß die Erreichung des¬
selben bei den angelsächsischen Böllern liege . Es darf kein
neuer Hungerkrig mehr geführt werden . Die Sicherstellung
der Freiheit der Meere würde mehr bedeuten als eine hu¬
mane Gestaltung kommender Kriege . Sie wäre eine Frie¬
densgarantie , denn die Aussicht , sttaflos di« Seemacht miß¬
brauchen zu können , ist eine der größten Versuchungen zum
Kriege . Die Welt darf nicht in zwei Mächtegruppen ge¬
rissen werden , die sich mit Rüstungen überbieten . Uns muh
das Ziel leiten , das der Reichskanzler im November 1916
aufgenommen hat , das Ziel der Zusammenarbeit der Völker
zur Verhinderung künftiger Kriege . Aber die moralischen
Voraussetzungen sind ! hierfür gegeden , wenn ein Gesinnungs¬
umschwung im Leben der Nationen eingetteten ist, wenn die
Völker aus einem Gegeneinander zu einem Miteinander
streben . Das erste Anzeichen dieses Gesinnungsumschwungs
wäre das allseittge Bekenntnis zunr Handelgstieden . Der
Friede darf nicht zu einer Fortsetzung des Krieges mit
and >eren Mitteln werden . Auch die farbigen Völkerschaften
dürfen nicht nur als Mittel zum Zweck angesehen werden.
Ihr Selbsizweckrecht mutz anerkannt werden , wie dies ge-
sordert woidjen ist . Die Erschließung Afrikas muß nach
den Grundsätzen ' des Verantwortungsgefühls gegenüber der
schwarzen Rasse und des Solidaritätsbewußtseins der wei¬
ßen Raffe vor sich gehen.

Diese Ziele find Menschheitsziele und sie werden sich un-
aufhaitsani in allen Ländern durchsetzen . Wer zu ihnen
steht , wird Sieger sein , wer sie verleugnet , wird unter-
liegen.

Vor einer Offenfive der Entente?
Genf , 15 . Febr . Die französischen Provinzblätter erhal¬

ten aus Paris regelmäßig kurze Notizen über die mili¬
tärische Lage , die natürlich durch das Pressebureau des
Kriegsministeriums gehen und darauf berechnet sind , das
Publikum jederzeit in zuversichtlicher Stimmung zu erhalten.
In einem derartigen Situationsbericht , dem wir heute im
Lyoner „Nouvelliste " begegnen , wird das Publikum darauf
vordereitet , daß in den allernächsten Tagen an . der Weststont
eine große Offensive der Entente bevorsteht . Die von dem
letzten Tagesbericht des stanzöjischen Hauptquartiers ge¬
meldeten lokalen Vorstöße feien nur die Einleitung dieser
allgemeinen Offensive.

Das geheimnisvolle Datum der französischen Offensive,
von dem in der obigen Nottz die Rede ist , scheint wie ein
Erinnerungsblatt des „Mcrtin " heute erkennen läßt , der
zweite Jahrestag der Schlacht von Verdun zu sein.

Neue Rationierungen in Frankreich.
Paris , 14 . Febr . (W . B .) Meldung der Agence Ha¬

rms . Der Minister für Lebensmittelversorgung Boret ließ
der Presse einen Erlaß zugehen , der nrorgen im Amtsblatt
erscheinen witd , durch den die Erzeugung , der Verkauf und
Verzehr gewisser Nahrungsmittel geregelt wird . Für das
Brot wird nur ein « neue Anordnung gettoffeu . Lurusbrote,
mindestens 760 Gramm schwer und nicht länger als 80
Zentimeter sowie lange Biskuits dürfen nicht mehr ver¬
kauft werden . Die gesamte Bäckerei von frischem und
trockenem Kuchen wird verboten . Die Biskuitssabriken wer¬
den weiter für staatlich « Aufträge arbeiten . Gleiches gilt
von eingemachten und glacierten Früchten und Eremespci-
sen . Sämtliche Lurusfchokoladen sowie mit Milch ange-
rührtes Zuckerwerk werden untersagt . Pulverisierter Kakao
fällt nicht unter das Verbot . Er barf aber nur in Ver¬
packungen in den Handel kommen , die den Namen des Er¬
zeugers und Angaben über die Zusammensetzung ttagen.
Die gleiche Vorschrift erstreckt sich auch auf Erzeugnisse aus
Getreide in Pulverform , die zur Ernährung von Kindern
und Kranken bestimmt sind . Was die Gastwirtschaften de-
trifft , so dürfen zwischen 9 und 11 Uhr vormittags und
zwischen 2 Uhr 20 und 6 Uhr 30 nachmittags keine Speisen
verabreicht werden . In anderen Anstalten als Kantinen
und Speisewagen , wo der Preis 'des Essens acht Francs
übersteigt , dürfen bei einer Mahlzeit nicht mehr als zwei
Platten mit Gemüsen und nicht mehr als 100 Gramm Brot
verabreicht werden . Käse darf in den oben erwähnten An¬
stalten überhaupt nicht verzehrt werden.

Das Todesurteil gegen Bolo.
Genf , 15 . Febr . Während der Präsident des Pariser

Kriegsgericht gestern abend 8 Uhr das Todesurteil gegen
Bolo verkündete , hörte man bereits das Geheul der Menge,
die sich vor dem Justizpalast ange -sammelt hatte und den
Kopf des Angeklagten verlangte . Bolo ist von , Kriegsgericht
einstimmig schuldig gesprochen worden . Die Richter bejah¬
ten die vier Schuldfragen , obwohl die ganze Anklage nur
auf Vermuttmg beruht . Wenn es Bolo wirklich in der
Schweiz und in Nordamerika gelungen wäre , nahezu 20
Millionen deutsches Geld einzustecken , lediglich um fana¬
tische Kriegsblätter wie das „Journal " , den „Figaro " und
dm „Rappel " zu unterstützen , so hätte er eher die Aner¬
kennung seiner Landsleute als den Tod verdient . Aber sein
Prozeß war kein- Rechtsstreit . sondern eine politische Macht¬
frage . Die Regierung wollte dartun , daß niemand , wer
es auch fei , geschont welchen solle , der auch nur im Ver¬
dacht steht , an die Möglichkeit eines Friedens mit Deutsch¬
land zu denken . Ein solcher Verdacht war auf Bolo ge¬
fallen und er war denunziert worden von einem Reoolver-
journalisten , der durch ihn den Senator Humbert tteffen
wollte . Von diesem Augenblick an war das Todesurteil
unabwendbar . Bolo stand mit dem Präsidenten Poin-
carö und den meisten Ministern der letzten Jahre in per-
sönlichm Beziehungen , er beschützte sogar den Kabinettchef
des gegenwärtigen Ministerpräsidenten Clemenceau . Das
Minffterium des Aeußern stellte ihm diplomatische Pässe aus.
Hätte er wirklich Mißbrauch getrieben , so hätten alle diese
Personm mindestens fahrlässig gehandelt und Bolo hätte
mildernde Umstände verdient . Aber das Kriegsgericht hat
sic ebeir deshalb nicht , gewährt , weil der Regierungskom-
nnssar nicht den Mut gehabt hat , sie zu beantragen , und
'der Regierungskommiffa -r hat sie nicht beantragt , weil er
der Politik der Regierung Clemsnceaus den Todesstoß ver¬
setzt hätte , wenn er das Todesurteil nicht erlangt hätte.

Vielleicht rechnet Bolo jetzt aus Rücksicht auf seine per¬
sönlichen Beziehungen zum Präsidenten Poincarö auf seine
Begnadigung . Auch diese Hoffnung wird enttäuscht wer¬
den , denn gerade weil Poincarä , wie das Zeugenverhör er¬
geben hat , Bolo persönlich kannte und ihn selbst empfahl,
gerade well er mindestens fahrlässiger Weise seine angeb¬
lichen Verbrechen gefördert hat , wird er erst recht nicht den
Mut haben , Bolo zu begnadigen . Dos Voll von Paris
wird also die Geitugttmng erleben , der Erschießung Bolos
in dien Festungsgräben von Vinceunes beizuwohnen.
- - !— •— . r - -- - - :- -— . . •

Nach der Streikbewegung.
Berlin , 15 . Febr . (W . B . Mchtamtlich .) Die außer¬

ordentlichen Kriegsgerichte verhandelten heute wieder über
mehrere Fälle des hei den Stteikunruhen versuchten Landes¬
verrates . Der Arbeiter Jbe von der Flugzeugmeisterei Ad¬
lershof wurde wegen Verbreitung von Flugblättern der un¬
abhängigen Sozialdemokratie , die zum Stteik aussorderten
zu 6 Monaten Zuchthaus verurteilt , die ihm in 9 Monaten
Gefängnis umgewandelt wurden . Der Kaufmann Smo-
likowski und der Arbeiter Hardekop und Hochrin wurden
wegen Widerstandes und auch - wegen Versuches der Ge-
fangenmbefreiung abgeurteilt . Smolikowski erhielt 8 Mo¬
nate , Hochrin 6 Monate und Hardekop drei Monate Ge¬
fängnis . Die wegen Aufforderung zum Stteik cmgeklagte
Frau Regner , gegen die 2 Jahre Zuchthaus beantragt
wurden , wurde ftxigesprochen , ebenso die Maschinenarbeiter
Paul Hermann und Reumann , gegen 'den als Rädelsführer
drei Jahre Zuchthaus beantragt war.

München , 16 . Febr . Die wegen angeblich -m Landesver-
rats verhafteten Mitglieder der unabhängigen sozialdemo¬
kratischen Partei in Fürth Hopf und Metzbauer sind auf
Anordnung des Oberreichsanwalts aus der Untersuchungs-
hast entlassen worÄen.

Die zukünftige Polenpolitik.
Berlin , 15 . Febr . Der verstärkte Staatshaushaltsaus-

schuß des Abgeordnetenhauses beriet am Freitag dm
Ansiedlungsetat und die Ostmarkenpolitik.

Der konservative , Berichterstatter teilte in seinen Er¬
örterungen über die Entwicklung der polnischen Frage mit,
dah 'der Ausschuß des Herrenhauses mit 12 gegen 8 Stim¬
men . beschlossen hat , dem Hause die Annahme der Re¬
gierungsvorlage vorzuschlagen , wodurch das Enteignungs-
recht in der Ostniark aufgehoben werden soll . Der Redner



meinte, angesichts des jetzigen Generalstreiks in Warschau
und des Verhaltens der polnischen Demokratie werde man
vielleicht die Schutzbämme gegen das Grohpolentum nicht
abtragen dürfen.

Minister des Innern Dr. Drews wies auf feine im
Herrenhaus und im Verfassungsausschuß Abgegebenen Er¬
klärungen über die zukünftige PolenpUkitik hin. Der Krieg
habe die Staatsregierung veranlagt, den Persuch zu unter¬
nehmen, den deutsch-polnischen Streit wenn möglich zu be¬
endigen. Allerdings fei dieser Entschluß der Regierung nicht
leicht geworden, zumal angesichts der Reden der Abgeordne¬
ten Korfanty und von Trampczynski, aus denen keine Nei¬
gung zur Versöhnung geklungen habe.

Im Interesse des künftigen Friedens fei die Polenpolitik
nachzuprüfen. Die Maßnahmen zur Förderung des Deutsch¬
tums müßten aber beibehalten werden. Das deutsche Ele¬
ment dürfe nicht unter die Räder geraten, das Ansiede-
lungsgesetz müsse bestehen bleiben. Aber auch die Ansiede¬
lung der Polen werde der Staat unterstützen, soweit da¬
durch nicht die deutsche Ansiedelung planmäßig gestört werde.
Nur auf der unteren Volksschulstufe werde polnisch>er Reli¬
gionsunterricht erteilt, unb zwar durch Geistliche, wie das
der Kulutusminister auf Kriegsbauer gestattet habe. Die
Volksschule aber müsse unbedingt deutsch bleiben und nicht
doppelsprachig werden. Soweit das die Vollsfchule er¬
reichen könne, sollten alle preußischen Staatsangehörigen
deutsch sprechen. Alle Milderungen der bisherigen Polen¬
gesetzgebung seien ein Versuch!, dem nur dann Erfolg zuteil
werden könne, wenn sich die Polen als Mitglieder des un¬
verletzlichen preußischen Staates fühlten. Würde entgegen
der Erwartungen die Entwicklung eine andere sein, so müßte
sich die Staatsregierung weitere Entschließungen Vorbe¬
halten.

Cokalna(l)rkl)ten.
* Königstein, 16. Febr. Auf den morgen im Hotel

Procasky wiederholt stattfindenden Theaterabend zum
Vesten der Insassen der hiesigen Lazarette, veranstaltet von
hiesigen Damen und Soldaten des Lazaretts Taunusblick
machen wir auch an dieser Stelle aufmerksam. Hoffentlich
ist diesem Theaterabend ein gleicher Erfolg, wie bei der
am Dienstag stattgehabten Aufführung beschieden. Karten
hierzu sind im Vorverkauf bei Herrn Friseur Dhlenschläger
und an der Abendkasse zu haben.

* Falkenstein, 16. Febr. Der Ausschuß ftir Volksvor¬
träge veranstaltet morgen abend 8 Uhr im „Frankfurter
Hof" einen deutschen Volksliederabend. Die Vortragsfolge
ist eine sehr umfangreiche und schön zusammengestellte, so
daß der Besuch der Veranstaltung nur empfohlen werden
kann. Aus der Vortragsfolge entnehmen wir , daß Herr
Dr. Weißenbsrger-Königstein einen Vortrag hält. Die
Damen Frl . Steinborn und Metz-Falkenstein haben den
musikalischen Teil übernommen. Heimat- und Soldaten¬
lieder trägt der Schulchor unter Leitung von Herrn Haupt-
lehrer Hartmann vor. Liebeslieder und Zwiegsfänge wer¬
den von Frl . Bickel und Herrn VizefeldwebelScholl zum
Vortrag gebracht. Der Eintritt zu der Veranstaltung ist ftei,
Programme mit den Teilen der Einzelgesänge kosten 26 H.

* Altenhain, 16. Febr. Ein Wohltätigkeits-Konzert ver¬
anstaltet morgen abend in der Gastwirtschaft Gottschalk die
hiesige humoristischeMuslkgesellschaft„Heiterkeit". Guter
Besuch desselben ist schon in anbetvacht des guten Zweckes
sehr zu wünschen.

* Neuenhain, 16. Febr. Durch Verleihung des Eisernen
Kreuzes 2. Kl. ausgezeichnet wurde der Eefr. Wilhelm Menke
von hier.

-g Fischbach, 16. Febr. Der hiesige Kaninchen- und Ge-
flügel-Zuchtoerein hält morgen Sonntag den 17. ds. Mts.
im Saale dies Herrn Anton Glöckner„Zum grünen Baum"
ein Konzert, verbunden mit Theater, ab. — Ein ausgewähl¬

tes reichhaltiges Programm sorgt für einen genußreichen
Abend. Das Konzert beginnt pünktlich um 7V- Uhr und
beträgt der Eintrittspreis 56 Pfennig . — Für die Kinder
findet bereits nachmttags punkt 3 Uhr zu dem ermäßigten
Preis von 15 $  eine Vorstellung statt.

* Ruppertshain , 15. Febr. Aus dem Pumpwerke des
in der Nähe der Heilstätte gelegenen Maschinenhauseswurde
der Treibriemen gestohlen. Da das Pumpwerk die Heilstätte
und das Dorf mit Wasser versorgt, so entstanden infolge des
Diebstahls Störungen im Wasserzulauf.

Die Lage im vften.
Eine deutsch-österreichische Vereinbarung.
Wien, 16, Febr. Zwischen Deutschland und Oester¬

reich-Ungarn ist eine Vereinbarung getroffen worden, wo¬
nach etwa noch notwendige militärische Handlungen in den
Randgebieten von Großrußland dem deutschen Reich' und
solche in der Ukraine der österreichisch-ungarischen Monarchie
zufallen.

Die russtschcn militärpflichtigen Untertanen
in England werden nicht mehr «usgebitdet.

Rotterdam, 15. Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Der
„Nieuwe RotterdamfcheCourant", erfährt aus London : Es
wurde bekannt gemacht, daß russische Untertanen, die gemäß
der russisch-englischen Uebereinkunst der Dienstpflicht in
Großbritannien unterworfen waren, bis auf weiteres nicht
ausgebildet werden sollen. _ •

Große Kohlenschicbungcn anfgeveckt.
Essen, 15. Febr. In dem>benachbarten Bottrop wurden

große Kohlenschiebungen aufgedeckt. Zecheirbeamte verscho¬
ben durch falsche Frachtbriefe Hunderte von Waggons mit
Brennstoffen. Sie erhielten dafür Lebensmittel und Klei¬
dungsstücke, die dann weiter veräußert wurden. Es wur¬
den zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

50 Kinder verbrannt.
Haag, 16. Febr. Reuter meldet aus London : Aus

Montteal traf di« Meldung ein, daß bei einem Brand in
einem Kloster der Franziskanerinnen fünfzig Kinder, die
im vierten Stock schliefen, ums Leben kamen. 560 ver¬
wundete Soldaten , d!ie in den unteren Stockwerken unterge¬
bracht lagen, leisteten bei der Rettungsarbeit heldenhafte
Hilfe.

von nal) und fern.
Höchst, 15. Febr. In den Farbwerken wurde der

18-jährige Arbeiter Philipp Arzberger aus Nied bei dem
Zusammenstoß zweier Rollbahnzüge von einem Wagen ge¬
schleudert und dabei so erheblich verletzt, daß er nach qual¬
vollem Leiden verstarb.

Koblenz, 15. Febr. (W. B .) Bei der gestrigen Reichs¬
tags -Ersatzwahl im Landkreise KoblenA-St . Goar erhielt
Pfarrer Greber 5287 Stimmen , Generalleutnant Frhr . v.
Steinäcker, der offizielle Zentrumskandidat, 4606 Stimmen.
Greber ist somit gewählt mit einer Mehrheit von 687
Stimmen . *
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Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

1. Sonntag Quadragesirnae.
Bormitt . 7' /, Nhr Frühmesse, 9' /, Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Ubr Andacht.

, Bon Montag ab beginnt die heilige Messe an Wochentagen
um 7 Ubr.

Am Mittwoch und Freiing abend 8 Ubr Fastennndacht.
Bereinsnachrichten:

Sonntag nachmittag 41/» Uhr Versammlung des Marien¬
vereins.

Grohes Hauptqlwrtier. 16. Februar.
(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In einzelnen Abschnitten Artillerietättgkeit, die sich in
der Champagne,  zwischen Tahure und Ripont
am Abend verschärfte. Kleinere Unternehmungen unserer
Infanterie in Flandern  und östlich von St . Mihiel
hatten Erfolg.

Von den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

' Die Tauchbootmeldung.
Berlin, 15. Febr. (W. B. Amtlich.) Bei starker Be¬

wachung und' Gegenwirkung versenkten unsere U-Boote im
Aermelkanal letzthin

19 066 Bruttoregistertonnen
feindlichen Hanldelsschiffsmumes.

Unter den vernichteten Schiffen, von denen die meisten
tief beladen waren, befanden sich zwei große Dampfer von
sechstausend Bruttoregistertonnen, deren einer ein Tank¬
dampfer war.

Der Ches des Admiralstabes der Marine.

Die Musterung
der zurückgestelltenLandsturmpflichtigen des Jahrgangs
1899 und der älteren Jahrgänge (1898—1894) findet in
folgender Weise statt:

am Dienstag, den 12. März 1918
für Cronberg, Königstein, Altenhain, Ehlhalten, Eppen¬
hain, Eppstein, Falkenstein, Fischbach, Glashütten , Hornau,
Kelkheim, Mammolshain und Ruppertshain,

am Mittwoch, den 13. März 1918
fiir Neuenhain, Niederhöchstadt, Oberhöchftadt, Schloßborn,
Schneidhain, Schönberg undi Schwalbach.

Die Musterung findet in Königstein, Swalbau Georg,
Schneidhainevwegstatt.

Das Musterungsgeschäft beginnt in Königstein vor¬
mittags 10 Uhr.

Sämtliche Gestellungspflichtige muffen sich eine Stunde
vor Beginn des Geschäfts, also um 9 Uhr vormittags im
Hofe des Musterungslokals rein gewaschen und gekleidet
zwecks Verlesung und Aufstellung versammeln. Militärpa-
piere sind mitzubringen.

Das Mitbringcn von Schirmen urtd Stöcken, sofern
letztere mcht gebrechlichen Personen als Stütze dienen, ist
untersagt.

Der Genuß von Alkohol vor der Musterung ist streng
verboten.

Störungen des Aushebungsgeschäfts, sowie der öffent¬
lichen Ruhe und Ordnung in den Heimatorten, aus dem
Marsche und in d'er Aushebungsstatton find bei strenger
Strafe verboten.

Bad Homburg v. d. H., den 14. Februar 1918.
Der Zivilvorsitzende der Erfatzkommiffion.

I . B. : v. Brüning.
Wird veröffentlicht.
Königstein, den 16. Februar 1918.

Der Magiftmt : Jacobs.

Kirchlicher Anzeiger der eoang . Gemeinde Schneidhain
Sonntag , den 17. Februar, nachmittags2 Uhr, Gottesdienst.

i-Derr Piarrer Raven -Neuenhain .>
aMMBHsaaaHaBMMHnHennaaMBaBNHMBHMHaMBi

Am 16. Februar 1918 sind zwei Bekanntmachungen:
„Nr . Bst . 1550/1 . 18. K. R . A., betreffend Beschagnahme und

Bestandserhebung von Holzspänen aller Art,
Nr. Bst . 1600/1 . 18. K. R . A. , betreffend Höchstpreise von

Holzspänen aller Art,"
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Kühnerhalfer.
Die hiesigen Hühnerhalter werden hiermit aufgefordert, den

jetzigen Hühnerbestand bis spätestens Montag , den 18. d. Mts . auf
hiesigem Rathaus , Zimmer 4, anzumelden.

Königstein im Taunus , den 14. Februar 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Fräulein Therese Strieder ist, nackidem dieselbe als Hebamme

ausaebildet und vereidigt ist, als zweite Gemeindehebamme hier an¬
gestellt worden.

Königstein , den 13 Februar 1918.
Der Magistrat . Jacob ».

Gothaer Feueruersicherunasbank anrGejenseitljRelt.
Im Jahre 1821 eröffnet.

Der Überschuß des Geschäftsjahres 1917 beträgt für die Feuerversicherung:
72 Vom Hundert

der eingezahlten Beiträge , für die Einbruchdiebstahl -Versicherung
gemäß der niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorstehenden Satzes,
24 Vom Hundert.

Dei Überschuß wird auf den nächsten Beitrag angerechnet , in den
im § 11 Abs. 2 der Banksatzung bezeichnten Fällen bar ausbezahlt.

Auskunft erteilt bereitwilligst Unterzeichnete Agentur.
Königstein , im Februar 1918.

Chr . Schmitt , Maurermeister.

Bekanntmachung.
Wer noch Thlorcaliurn benötfqt . wolle seinen Bedarf am

Montag , vormittags von 8 - 9 Uhr, im Rathaus . Fimmrr Rr. 3,
anmelden.

Königstein , den 15. Februar 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Fleischkarten -Ausgabe.
Die Ausgabe der neuen Fleischkarten für die nächsten 4 Wochen

erfolgt am Montag , den 18. d. M ., im hiesigen Rathaus , Zimmer 4,
und zwar in folgender Reihenfolge:

Nr. 1—200 nachmittags von 2*/, —3 Uhr,
„ 201- 400 „ , ,3- 4 „
„ 401 - 600 „ „ 4- 5 .
. 601 - 800 „ „ 5- 6 „

Königstein im Taunus , den 16. Februar 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

Brotzusatzkarten -Ausgabe.
Im Interesse einer ordnungsmäßigen Abwicklung der Dienst-

geschäfte im Lebensmittelbüro auf dem hiesigen Rathaus wird hier¬
mit angeordnet, daß die Brotzusatzkarlen in der zweiten Woche der
Brotkartenperiode vorm, von 8—10 Uhr auf Zimmer Nr. 4, abzu¬
holen sind und zwar:

für Schwerarbeiter
am Dienstag für die Anfangsbuchstaben der Familiennamen A—G
„ Mittwoch „ „ „ „ S —L
„ Donnerstag „ „ ,, ,, M—Z

Wir bitten die vorstehende Reihenfolge genau einzuhalten, andernfalls
Zurückweisung erfolgen muß. Bemerkt wird, daß Freitag - und Sam »-
iags keine Zusatzkarten ausgegeben werden.

Königstein, den 15 Februar 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

/vesucht wird für ein Eisen- und
Kolonialwaren -Geschäft im

TaunuS ein
LehtUng

bei freier Station . Angebote unter
kt. 100 an die Geschäftsstelled-Ztg.

Solides , tüchtigesHausmädchen
für 1. März gesucht.

Haus gacharias . Königstein.

exam. Lehrerin für
■4/Ulllvp Klavier,  oibt in
beschränkter Bohl Kindern und Er¬
wachsenen vnterriokt . Angeh.
unter H. 4 * an die Geschäftsstelle-

$omroerwol)nun9
2— Zimmer, Verandântf-harten
Möglichst mit voller Pension von zwei
Leuten mit kleinem Kind ge lucht.

Angebote mit Preisangabe
an ©pltetn, franhfurt am Main,

üfiesenhUttenstrasse Kr. 16, II.

Mafißinenßaufißufe OffenßaSa.M.
den preuß. Anßaften gfeidgeßelTr
SpeziafaßteifungfürECeßtrotedniß.
Großß. Direktor Prof.Eßerßardt.

Lohntaschen,
— —i  Arbeits -Jettet,
Liefer -Scheine _ — 3

Druckerei Ph . Kleinböhl.
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